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Abkürzungsverzeichnis

VBS Eidgenössische Departement für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und
Sport

OSZE Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa
SPK-NR Staatspolitische Kommission des Nationalrats

DDPS Département fédéral de la défense, de la protection de la population et
des sports

OSCE Organisation pour la sécurité et la coopération en Europe
CIP-CN Commission des institutions politiques du Conseil national
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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte

Bundesrat

Am 3. Dezember 2014 wurde die amtierende Vizepräsidentin des Bundesrates,
Simonetta Sommaruga, mit 181 Stimmen zur neuen Bundespräsidentin gewählt. Die
Stimmenzahl – von den 236 eingelangten Wahlzetteln waren 22 leer, vier ungültig und
29 mit anderen Namen versehen – wurde als solid bezeichnet. Es waren die meisten
Stimmen, die eine Bundespräsidentin je erhalten hatte – Sommaruga war die fünfte
Frau in diesem Amt. Die Stimmenzahl gilt jeweils als Gradmesser für die Zufriedenheit
des Parlaments mit den jeweiligen Magistraten. Zu einer Strafaktion durch eine
Fraktion, wie sie beispielsweise 2011 gegen Micheline Calmy-Rey geführt wurde, die
damals lediglich 106 Stimmen erhielt, kam es 2014 nicht. Dies war auch bei der Wahl des
Vizepräsidenten der Fall: Johann Schneider-Ammann erhielt zwar etwas weniger
Stimmen als Sommaruga – von den 237 eingelangten Wahlzetteln waren 28 leer, 14
ungültig, 22 mit anderen Namen und 173 mit dem Namen Schneider-Ammann versehen
– auch dieses Resultat gilt im langjährigen Schnitt aber als gut. Die leeren und
ungültigen Stimmen dürften zu einem Teil aus der SP-Fraktion stammen, bei welcher
der FDP-Bundesrat besonders in der Kritik stand. Zum ersten Mal in der Geschichte
werden damit zwei Regierungsmitglieder aus dem gleichen Kanton (Bern) im Präsidium
sitzen. Die Kantonsklausel, die dies untersagt hätte, war 1999 aus der Verfassung
gestrichen worden.
Sommaruga, die aufgrund eines neuen Wahlprozederes vor der Bundesversammlung
eine Rede halten durfte, betonte, dass das Jahr 2015 viele Reformen bringen werde, die
sie auf der Basis funktionierenden Zusammenarbeitens angehen wolle. Zentral sei dabei
die direkte Demokratie. In der Schweiz gebe es nicht nur ein Septett und ein 246-
köpfiges Orchester, sondern auch einen Chor aus zweieinhalb Millionen
Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern. Die direkte Demokratie sei ein einzigartiges und
faszinierendes System, auf das sie in ihrem Präsidialjahr einen Akzent legen wolle.
Dieses System sei mit grosser Verantwortung und einer spezifischen politischen Kultur
verbunden, die auf eine Abstimmung aller drei Teile aufeinander beruhe. Die
Bereitschaft zum Kompromiss sei hier ein Ausdruck von Stärke und nicht von Schwäche.
Mit der Wahl Sommarugas zur Bundesratspräsidentin standen drei SP-Mitglieder an der
Spitze der Schweiz – auch Nationalratspräsident Stéphane Rossini (sp, VS) und
Ständeratspräsident Claude Hêche (sp, JU) sind Genossen.
Sommaruga löste den scheidenden Bundespräsidenten Didier Burkhalter ab. Dessen
Präsidialjahr war unter dem Motto „Jugend, Arbeit und Öffnung“ gestanden, was schon
im Januar auf dem traditionellen Bundesratsfoto durch eine offene Türe im
Bundesratszimmer symbolisiert worden war. Häufiges mediales Diskussionsthema im
Jahr 2014 war die Doppelrolle Burkhalters, der neben dem Bundesrat auch der OSZE
vorstand. Dies brachte ihm harsche Kritik von seinem Bundesratskollegen Ueli Maurer
ein, der Burkhalter in einem Weltwoche-Interview Mitte März vorwarf, mit seinem Amt
die Schweizer Neutralität zu verwedeln. Tags darauf krebste Maurer zwar wieder zurück
und entschuldigte sich via VBS-Webseite, das Thema der Vereinbarkeit der beiden
Ämter blieb jedoch eine Weile auf der Traktandenliste. Durch seine bescheidene und
geschickte Art gelang es Burkhalter, in seinem Amt zu wachsen. Zupass kam ihm dabei
die schwierige, aber im weltpolitischen Schaufenster beleuchtete Aufgabe als
Vermittler in der Ukrainekrise. Der Parteipräsident gewann nicht nur im In-, sondern
auch im Ausland an Beliebtheit und Grösse. Die Stimmen, die seine doppelte
Präsidentschaft kritisierten, verstummten allerdings nicht. Eine in den Räten noch nicht
behandelte Motion von Roland Borer (svp, SZ) fordert Vorkehrungen, damit ein
amtierender Bundespräsident nicht gleichzeitig den Vorsitz einer internationalen
Organisation („z.B. OSZE“) innehaben könne. Anfang November wurde Burkhalter von
der Universität Neuenburg mit dem Ehrendoktortitel gewürdigt. Als OSZE-Vorsitzender
war Burkhalter gefragter Gesprächspartner. Zusammen mit seinem Engagement als
Aussenminister absolvierte Burkhalter so viele Auslandreisen wie kein
Regierungspräsident vor ihm. Burkhalter selber zog ein gemischtes Fazit zu seinem
Präsidialjahr. Die Sicherheitslage in Europa sei schlechter geworden, die Schweiz habe
aber international an Goodwill gewonnen. Die Beziehungen der Schweiz zur EU hätten
allerdings gelitten und müssten jetzt wieder gestärkt werden. 1

WAHLGESCHÄFT
DATUM: 03.12.2014
MARC BÜHLMANN
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Die Motion von Roland Borer (svp, SO), die Regelungen gefordert hätte, mit denen die
Unvereinbarkeit des Amtes als Bundespräsident mit einem Vorsitz in einer
internationalen Organisation festgelegt worden wären, wurde Ende 2015
abgeschrieben. Der Motionär war bei den Nationalratswahlen im Herbst nach 24 Jahren
in der grossen Kammer nicht wiedergewählt worden. Borers Forderung war eine Kritik
an Bundesrat Burkhalter, der 2014 als Bundespräsident gleichzeitig der OSZE vorsass.

MOTION
DATUM: 03.12.2015
MARC BÜHLMANN

Parlamentsmandat

Auch 2014 kam es im Parlament zu einigen Mutationen. Insgesamt wurden im
Berichtsjahr elf neue Parlamentsmitglieder vereidigt. Tragisch war dies im Falle beider
Ständeräte aus dem Kanton Glarus. Für den 2013 überraschend verstorbenen Pankraz
Freitag (fdp, GL) und den 2014 zurückgetretenen und kurz darauf aufgrund seines
Krebsleidens aus dem Leben geschiedenen This Jenny (svp, GL) wurden in Ersatzwahlen
Thomas Hefti (fdp, GL) und Werner Hösli (svp, GL) als Nachfolger bestimmt (vgl. Kapitel
1e, Wahlen). Gleich vier Nationalräte rutschten aus dem Kanton Zürich nach: Christoph
Blocher (svp, ZH) und Hans Kaufmann (svp, ZH) wollten eigentlich jüngeren SVP-
Mitgliedern Platz machen, aber Ernst Schibli (svp, ZH; Jahrgang 1952), der 2011 nach 10
Jahren nicht mehr in den Nationalrat gewählt worden, aber erster Ersatz auf der SVP-
Liste war, entschied sich für eine Rückkehr nach Bern. Für Blocher rutschte dann
freilich der 15 Jahre jüngere Thomas Matter (svp, ZH) nach. Markus Hutter (fdp, ZH) trat
zurück, weil er sich seinem Unternehmen widmen wollte. Für ihn kam Beat Walti (fdp,
ZH) zum Handkuss. Der zweite neue Zürcher FDP-Vertreter war Hans-Peter Portmann
(fdp, ZH). Er wurde Nachfolger von Filippo Leutenegger (fdp, ZH), der in die Zürcher
Stadtexekutive gewählt wurde. Auch der ehemalige Präsident der FDP, Fulvio Pelli (fdp,
TI) hatte seinen Rücktritt eingereicht und machte Platz für Giovanni Merlini (fdp, TI). Der
fünfte Abgeordnetenaustausch für die FDP wurde zwischen Pierre-André Monnard (fdp,
NE) und Laurent Favre (fdp, NE) getätigt. Favre war bei Ersatzwahlen in die Neuenburger
Regierung gewählt worden. Neben Blocher, Jenny und Kaufmann trat für die SVP mit
Caspar Baader (svp, BL) ein weiteres Schwergewicht zurück. Er wurde durch Christian
Miesch (svp, BL) ersetzt. Die SP – Rebecca Ruiz (sp, VD) rutschte für Josiane Aubert (sp,
VD) nach – und die BDP – mit Heinz Siegenthaler (bdp, BE) für Ursula Haller (bdp, BE) –
hatten je eine Mutation vorzunehmen. Die 49. Legislatur war damit bis Ende 2014
bereits von 24 Wechseln geprägt. Fast jeder zehnte Sitz im nationalen Parlament wurde
damit ausserhalb der regulären Wahlen getauscht. 2

WAHLGESCHÄFT
DATUM: 31.12.2014
MARC BÜHLMANN

Während der Sondersession im Mai 2019 stand auch eine Mutation an. Neu im
Nationalrat willkommen geheissen wurde Nicolas Rochat Fernandez (sp, VD), der für
Rebecca Ruiz (sp, VD) nachrückte. Der 37-jährige Waadtländer Grossrat und Unia-
Gewerkschafter kam zum Handkuss, weil Ruiz bei Ersatzwahlen im März in die Regierung
des Kantons Waadt gewählt worden war. 3

WAHLGESCHÄFT
DATUM: 07.05.2019
MARC BÜHLMANN

Parlamentsorganisation

Dass sich auch das Parlament von sportlichen Grossereignissen ablenken lässt, zeigte
sich während des Fussball-Weltmeisterschaftsspiels Schweiz – Spanien, das in die
Sommersession fiel. Ein Ordnungsantrag Borer (svp, SO), die Sitzung während des Spiels
zu verschieben, hatte am Morgen des Spiels im Rat keine Chance. Am Nachmittag
unterbrach dann aber die Ratspräsidentin Bruderer (sp, AG) höchsteigens die Sitzung
zum Bundesgesetz über die Krankenversicherung, damit der Rat die letzten Minuten
des Spiels mitverfolgen konnte. 4

ANDERES
DATUM: 16.06.2010
MARC BÜHLMANN
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Volksrechte

Auf eine Vereinfachung des Abstimmungsverfahrens bei gleichzeitigem Vorliegen von
Initiative und Gegenvorschlag zielte eine parlamentarische Initiative Borer (svp, SO).
Seine Idee, auf eine Stichfrage zu verzichten und bei doppeltem Ja der Vorlage mit den
meisten Stimmen den Vorzug zu geben, fand allerdings nur in seiner eigenen Fraktion
Unterstützung. Mit 138 zu 55 Stimmen wurde sie abgelehnt. Die SPK-N hatte darauf
hingewiesen, dass nur mit einer Stichfrage alle Präferenzen korrekt abgebildet würden.
Wer etwa Initiative und Gegenvorschlag dem Status Quo vorzieht, die Initiative aber
präferiert, der müsste den Gegenvorschlag ablehnen, wenn er nicht die Stichfrage
hätte, mit der er seiner Präferenzordnung (Initiative vor Gegenvorschlag vor Status Quo)
Ausdruck verleihen könne. 5

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 16.03.2012
MARC BÜHLMANN

1) AB NR, 2014, S. 2397 f.; Mo. 14.3233 (Borer); PAG 14.219; NZZ, 3.1.14; WW, 20.3.14; AZ, LT, 21.3.14; AZ, 3.5.14; Blick, 8.5.14;
WW, 14.5.14; LT, 12.6.14; SO, 2.11.14; Lib, 15.11.14; SO, 23.11.14; BZ, 24.11.14; BaZ, 25.11.14; LT, 29.11.14; CdT, NZZ, 3.12.14; LZ, NZZ,
4.12.14; BZ, BaZ, NZZ, 17.12.14; NZZ, 23.12.14
2) PAG 14.203 (Hefti): AB SR, 2014, S. 2; PAG 14.205 (Merlini): AB NR, 2014, S. 148; PAG 14.206 (Hösli): AB SR, 2014, S. 571; PAG
14.209 (Schibli, Portmann): AB NR, 2014, S. 585, 672; PAG 14.210 (Ruiz, Walti, Matter): AB NR, 2014, S. 774 f.; PAG 14.212
(Monnard) AB NR, 2014, S. 2161; PAG 14.215 (Miesch): AB NR, 2014, S. 1315; PAG 14.215 (Siegenthaler): AB NR, 2014, S. 1883 f.;
www.parlament.ch; SGL, 4.3.14; LT, 3.4.14; So-Bli, 6.4., 20.4., 27.4.14; BaZ, 5.5.14; LT, 8.5.14; Blick, LT, LZ, 10.5.14; LT, 13.5.14;
NZZ, TG, 3.6.14; SGL, 17.6.14; BLZ, Blick, 24.7.14; BLZ, 25.7.14; SOGL, 16.11.14; SGL, 17.11., 22.11.14
3) AB NR, 2019, S. 637; 24H, 4.4.19
4) AB NR, 2010, S. 1028 (Ordnungsantrag); AB NR, 2010, S. 1051 (Mitteilung der Präsidentin).
5) Pa.Iv. 11.464: AB NR, 2012, S.531; Bericht der SPK-N vom 13.12.2011.
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